
Betriebswirtschaft der LPG
im Blickfeld der Parteiarbeit

Von Prof. K a r l  G l e m n i t z ,  Vorsitzender der LPG „Einigkeit“ 
in Bismark, Kreis Pasewalk

Warum gewinnen die betriebsökono­
mischen Probleme in der sozialistischen 
Landwirtschaft so große Bedeutung?

Der VI. Parteitag hob mit Nachdruck 
hervor, daß in allen landwirtschaftlichen 
Produktionsgenossenschaften die Lösung 
der betriebswirtschaftlichen Probleme 
vorrangige Bedeutung hat. Diese Fest­
stellung wird jeder Praktiker bestätigen.

Bei den Bemühungen zur Steigerung 
der Produktion stehen in der Kegel Fra­
gen der Agrotechnik, der Bodenfrucht­
barkeit und der Viehzucht im Mittel­
punkt. Aber die Erfahrungen beweisen, 
daß die besten agrotechnischen und tier­
züchterischen Vorschläge nur realisiert 
werden können, wenn gleichzeitig auch 
ihre A n w e n d u n g  betriebsökonomisch 
gelöst wird. Es gibt in unseren LPG 
viele erfahrene Bauern und eine sehr 
große Zahl wissenschaftlich qualifizierter 
Kader. Und es ist manchmal unverständ­
lich, daß viele jahrzehntealte Erkennt­
nisse in der praktischen Arbeit nicht 
durchgesetzt werden. Meines Erachtens 
liegt die Hauptursache darin, daß man 
die betriebsökonomischen und arbeits­
ökonomischen Probleme noch ungenü­
gend angepackt und gelöst hat.

Nicht nur Fachprobleme
Der Übergang zu industriemäßigen 

Methoden der Produktion erfordert un­
bedingt auch die Übernahme der 
betriebsökonomischen Erfahrungen aus 
der Industrie. Es geht darum, von der 
einzelbäuerlichen ’ Produktionsweise, 
deren Überreste heute noch in vielen 
LPG in dieser oder jener Form erhalten 
sind, zu den Methoden der industriellen 
vollmechanisierten, spezialisierten Mas­
senproduktion überzugehen. Das kann 
man aber nur, wenn gleichzeitig die 
betriebsökonomischen Probleme der hoch­
mechanisierten und spezialisierten Pro­
duktion gelöst sind.

Die Lösung der betriebsökonomischen 
Probleme in allen LPG erfordert, daß 
sich die Parteiorganisationen und Partei­
leitungen eingehend mit ihnen beschäf­
tigen. Betriebsökonomische Probleme 
sind nie nur Fachprobleme. Sie sind un­
mittelbar damit verbunden, die ökono­
mischen Gesetze des Sozialismus in den 
LPG auszunutzen. Das erfordert aber, 
daß e r s t e n s  die Parteiorganisationen 
sich gründlich mit dem Wirken der öko­
nomischen Gesetze des Sozialismus ver­
traut machen und darauf Einfluß neh­
men, daß in den Maßnahmen des Vor­
standes die ökonomischen Gesetze des 
Sozialismus berücksichtigt werden. Vor 
allem geht es um die Gesetze der plan­
mäßigen und proportionalen Entwick­
lung, der ständigen Steigerung der 
Arbeitsproduktivität und der Verteilung 
nach der Leistung.

Z w e i t e n s  hängen alle betriebsöko­
nomischen Probleme untrennbar mit der 
Arbeit der Genossenschaftsbauern selbst 
zusammen. Das wiederum erfordert, daß 
die Parteiorganisationen ^systematisch 
daran arbeiten, bei allem Genossen­
schaftsmitgliedern das Verständnis für 
die Fragen der Betriebswirtschaft zu 
wecken und ihnen zu zeigen, wie sie den 
größten Nutzen, für ihre Genossenschaft 
und damit für sich selbst und schließlich 
für unsere Republik erzielen können. Da­
bei muß sich die Parteiorganisation 
immer auf die reichen Arbeitserfahrun­
gen der Genossenschaftsbauern und auf 
ihre Überlegungen, wie ihre Genossen­
schaft am besten weiterkommen kann, 
stützen.

Gleichzeitig ist mit der Lösung der 
betriebsökonomischen Probleme auch die 
ständige Auseinandersetzung mit über­
lebten Vorstellungen und alten Gewohn­
heiten verbunden, so zum Beispiel mit 
allen Erscheinungen der Gleichmacherei, 
der Übernahme einzelbäuerlicher Ge-1
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